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Die Ehe dogmatiſcher moraliſcher und ozialer Beziehung
Riv E, rieſter der 416 Bei Puſtet

leſe Schrift verdan ihr Entſtehen dem Kulturkamp Das
Jeſuitengeſetz entfernte den Verfaſſer Aus ſeinem bisherigen
Wirkungskreiſe und ot Muße für literariſche Irbeit das 1
egeſe War die Veranlaſſung zur Wahl des Stoffes

Bei der Entchriſtlichung des öffentlichen Lebens konnte CErn

verderblicher 48 auf die Ehe welcher die 9⁰

en M
ereſſen der Menſchheit mit den heftigſten Leidenſchaften ſich
nahe berühren, nicht ausbleiben So entbrannte eftiger als E
der ampf, und 68 gilt aher, die Geiſter befeſtigen der
Ueberzeugung, daß die Aufrechthaltung der ka  en ehre
von der Ehe das zeitliche und W Wohl der Octetd bedingt
Dem erfaſſer War C8 nicht vergönnt durch das lebendige Wort
dazu mitzuwirken, eßhalb griff zur eder

Man kann ohne Uebertreibung agen, daß alle einſchlägigen
Punkte von Belang ihre allſeitige lefe Würdigung dieſem
Erte nden ſelbſt die untergeordnetſten Fragen, wenn nders
irgend Ctwa was die 1 dieſer Nſie vorlegt neben⸗
ſächlich oder minder wichtig enannt werden kann, verfolg der

Die Deduction wird mitVerfaſſer bis ihre letzten Gründe
der ganzen Schärfe und Präziſion geführt Wie ſie CEMmem gewieg
ten Theologen nur ſein kann überſichtlicher, trefflicher
Anordnung wird da umfangreiche Aterta verarbeitet Und bei
aller Ruhe nd Verſtandesmäßigkeit der Behandlung gibt der
Verfaſſer Ene Darſtellung, die keineswegs rocken nd ermüdend
iſt, ſondern durch Eme Fülle intereſſanter Bilder Aus der amMo

dernen Geſellſchaft die Alleinberechtigung der katholi ahr⸗
heit lebensvoller eiſe Ausdrucke bringt

Ein Werk Wie das vorliegende, ber egen⸗
an der kirchlichen ehre, würde genügen, entſchiedene Gegner

treuen Kindern der Kirche machen, wollten ſie * nUuLr mit
Aufmerkſamkei und Wahrheitsliebe ſtudieren ber das iſt leider
die Lage unſerer ſogenannten gebildeten Stände, daß ſie lieber
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den Füßen jüdiſcher Literaten niederſitzend auf die Orakel
ſprüche einer liberalen Tagespreſſe hören als auf die berufenen
Lehrer der ahrheit, welche das Wort des QAube bringen
Da iſt reilich wenig offnung, daß die Majoritäten den Qu
des goldenen Kalbes, um welchen emn erſchreckender Weiſe 0E

ſtehen, verlaſſen werden; 6S iſt kein Heil für ſie als
Unter der Zuchtruthe großer Strafgerichte; die Stimme der
rediger iſt für die Maſſer die verhallende Stimme eines Elias
ind 68 gehört alle Sammlung des Gemüthes dazu, um nicht
mit dem Propheten bei dem Anblick der allgemeinen ebfa
heit zu5 muß ſich tröſten in dem Bewußtſein, daß
die Verkündung der Wahrheit wenigſtens einen ſtarken
Kern der noch vorhandenen chriſtlichen Minorität befeſtigen,
die glei jenen ſe

Auſen Männern m Iſrael ihr Kniee nicht
beugen vor aal

Prag Prof Dr ohling.

Die Zeit des letzten Abendmahles. Ein Beitrag zur Evange⸗
lien⸗Harmonie. Von Di. Laurenz May Roth, Prof V

Bonn reibg V. Br Herder. 91
Vorliegendes Schriftchen befaßt ſich mit der Löſung eines

der ſchwierigſten robleme auf dem Gebiete der neuteſtamenta⸗
riſchen Exegeſe, welches von der negativen Kritik (Strauß, Le⸗
ben Jeſu II, 415, Hoffmann, eben eſu 85, Lücke, Schol
ten a.) zur Erſchütterung der Authentie der evangeliſchen
Berichte verwerthet worden iſt, welches aber auch den gläubigen
orſchern große edenten erregt hat. Während nämlich nach den
Darſtellungen der Synoptiker kein Zweifel darüber iſt, daß der
Heiland N Abende des ſan das Oſterlamm mit ſeinen
Jüngern gegeſſen (prima die aZVMorun 0 26, 1½ Mark
14, 12 dies AZymorum Luk 22, 70, ihnen den öchſten Be
weis ſeiner lebe gebend die heilige Euchariſtie reichte und hier  2
nach un Gethſemani gefangen genommen worden ſei und des
andern age Y. Niſ Mm Kreuze ſein erk vollen⸗


